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schick ZzW ELl besonders wichtige Fragenkreıse ausgewählt: dıe Rolle des Mitmenschen und dıe
Gottesirage. Jeder KEinzelfrage schickt ıne gedrängte Einführung OTAaus. Die 'Texte selbst
sSınd kennzeichnende Proben A4aus den Schriften VO Urtega Gasset, Martın Heıdegger, Jean
aul Sartre, Karl Jaspers, (Jabriel Marcel, Martın Buber, Brunner und Peter Wust. Der
Leser wırd merken, wıe verschıeden die usdrucksweise moderner Philosophen VOoO  S der Sprache
der Tradıtion ist. Das mas ZU. Studiıum der Originale anlocken.

1ınz . D, rof. Josef Knopp
Tierseele und Menschenseele. ‘Zwanzié Fragen und Antworten. Von Hubert Muschalek.

Zweıte, verbesserte un! erweıterte Auflage. (64.) Berlin 1959, Morus- Verlag. Geh
Der Verfasser, längst verdient Handreichungen für cdıe Auseinandersetzung mıt A1a-

lektischen Materılalısten, arbeıtet in dıesem Heft kurz, Der überzeugend die Wesensunterschiede
zwıschen Menschen- und Tierseele heraus, und ches In einer sehr klaren und lebendigen Sprache,
wI1e dem Zweck der Morus- Kleinschrıften entspricht. Das Heft verdıent weıteste Verbreitung,
namentlich unie der Jugend.

I ınz d rof. Josef Knopp
Heılige Schrift

Vorbilder der Eucharistie ım Alten Testament. Von Dr. S®everın Grali (st.
Klosterneuburger Bibelapostolat, Bernina- Verlag. 1960

Wır finden hıer ıne Sammlung VO.  w Aufsätzen, die bereıts „Bibel und Liturgie” erschıenen
SIN Brücken wollen S1e schlagen VO Alten ZU. Neuen TLestament S 5) Griill wall AIn eıner
Zeıt, ın der dıe Kxegese ihr höchstes el arın erblickt, die Heiige Schrift nach ihrer geschicht-
hlichen und archäologischen se1te erklären, mınut.öse Laiterarkritik zZU betreiben und den
Wortschatz statıstisch erfassen“ (S 5); auf das Theologische als das Wesentliche der Bibel
aqauftmerksam machen. Unter Benützung VO  w Kırchenvätern behandelt rTill cdıe Vorbilder und cdie
Sinnbilder der Eucharıstie und cıe wichtigsten W eıssagungen ın iner ZU Teıl frommen, Ca

baulichen AÄArt
In einem Schlußwort: „Korschungen un!: Seelsorge””, varnert rıull noch eın etztes

seine Vorwürte die „moderne Kxegese”, jedoch LO daß eın bıbellesender Laje wohl daraus
niıcht klug werden ermMaß,. Der achmann wırd sıch bemühen, den Autor ın seiıner Haltung

verstehen, hne ihm beizupflichten; denn „Was VETrSANSCH, ehrt nıcht wıeder e Und
daß WIT der „modernen Kxegese“” und uch der „krıtischen Schule” für vieles sehr dankbar
seın muüssen, ist  a heute jedermann klar, der nıcht jeden Preıs den eW1g Gestrigen gehören will

Die VO  w rill dauernd krıtisıerten Bemühungen der „modernen KExegese” sind freiliıch
Vorarbeıten, ber (gerade nach den Weisungen VO.  a „Divino affante Spiritu") notwendige Vor-
arbeıten philosophischer Art, welche der Bibeltheologie YTST die Wege bereıten. Daß vielfach
dıe „moderne Kxegese“” bei der uülle und der Gewissenhaftigkeit dieser Vorarbeiten un:! öfter
uch auSs anderen (weltanschaulichen) Gründen nıcht mehr dazüukommt, dem tieferen theolo-
gischen Gehalt nachzuspüren, ist bedauerhech. Diıe „kommende KExegese” wird diesen Abgang
ber sicherer und leichter auf holen, j7e mehr s1e auf den KErgebnissen rationalen Forschens
weıterbauen kann. Freuen uns mıt Grill, dem WIT übrıgens ob se1ıner nimmermüden Bibel-
arbeıt Dank und Anerkennung zollen, auf die „kommende” bibeltheologische, heilstheologische
Kxegese!

Linz Max Hollnsteiner

Erfüllt ıst  Sl die Zeeıit. Betrachtende Lesungen auUus dem Evangelium nach Aatthäus. Von i1g0
Mayr Wıen 1960, Fährmann- Verlag. Kart. 4A Leinen

Mayr ıst ın seinen Evangelienbetrachtungen für Jugend und olk nıcht stehenge-
blieben, weder 1ın der Fortführung noch ın der Ausführung. Dies beweıst der vorliegende Matthäus-
Band, der letzte ın der KEvangelhienreihe. S“olche Bändchen sprechen die Jugend heute all. and-
Liches Hormat, kurze Betrachtungsabschnitte, schmissıge Überschriften und eın einprägsames
Druckbild mıt dreı Letterntypen für den Bibel-, den Krklärungs- und den Merksatztext.

Der bekannte Bibelerklärer bringt das bewundernswerte Kunststück zustande, die Ka-
pıtel des Matthäus auf 200 Taschenbuchseiten anschaulich und liebensnah erklären. Es kommt
ınm dabeı nıcht sehr auf „das Herumklauben und Nörgeln Wort der Heiliıgen Schrift”
(S 38) d sondern vielmehr auf das mitreißende Kerygma VO. der Nachfolge Chrıstı. Er kennt
die Gefahren und Hemmunisse, dıe heutzutage die christliche Exı1iıstenz bedrohen, und weıiß in
kurzen, treffisicheren Worten unNnseremIl Jahrzehnt den rechten Weg weılsen. Unbeachtete
Schriıftverse stellt ın helles Licht (z M+t 13, 52) und bleibt ın der Schriftdeutung DA ın
der soliden Mıtte.


